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sich auf dem Rahmen leicht die Centimeter anmerken, wie eine thermo-
metrische Gradeinteilung. Indessen würde ich dies höchstens dem Lehrer
gestatten; dem Schüler soll ein ungradirter Rahmen genügen.

Dass dieses Instrument schliesslich noch ganz besonders für das
Auffassen von Körpern, für das bewusste Sehen dreidimensionaler
Objekte seinen besondern Wert hat, muss jedermann einleuchten.
Perspektivisch verschwindende Linien, die dem Ungeübten so wenig fassbar
sind, werden mit diesem Hülfsmittel nach Richtung und Mass sehr leicht
aufgefasst, und es gewinnt der Schüler sehr bald eine Sicherheit im
Wiedergeben perspektivischer Linien, die ihm vorzüglich zu statten
kommt, wenn er später, auf höhern Anstalten, sich mit der Theorie der
Perspektive zu befassen hat. Von letzterer haben wir natürlich auf dem
Gebiete der Primarschule nicht zu reden; wir wollen zufrieden sein,
wenn wir mit obigem Hülfsmittel es in der Anschauungsperspektive
noch zu etwas bringen.

Damit bin ich ans Ende meiner Auseinandersetzungen gelangt. Es
ist nun Gebrauch, die Quintessenz einer derartigen Arbeit in Thesen
auszudrücken. Ich habe mich nie sonderlich dafür erwärmen können, in
Thesen alles das, was in der Arbeit besprochen worden, gewissermassen
wiederzukäuen. Die Thesen haben meiner Ansicht nach nur den Wert,
die Hauptpunkte so knapp wie möglich zum Ausdruck zu bringen, an
welche eine allfällige Diskussion, sei es schriftlich oder mündlich, sich
anschliessen kann. Wenn ich daher dem in Lehrerkreisen üblichen
Brauche folge, so beschränke ich mich auf das Notwendigste und fasse
demnach die Grundgedanken meiner Arbeit in folgende Thesen zusammen :

1. Zweck und Ziel des Zeichenunterrichtes der Primarschule ist und
bleibt: Bewusstes Sehen und sicheres Nachbilden.

2. Dieser Zweck wird nicht durch einseitige Pflege des Ornaments,
sondern nur durch Übung im Körperzeichnen erreicht.

3. Das Ornament ist allerdings unentbehrlich für die Einführung ins
Taxiren und Proportioniren, wie für die Entwicklung der schönen
Form und des Farbengefühls ; es soll aber nur als Mittel dienen,
um dem Körperzeichnen eine sichere Grundlage zu geben.

4. Die Mädchen bedürfen, allerwenigstens in den zwei obersten Klassen
der Primarschule, eines besondern Unterrichts., der nach Stoff
und Methode mit dem Unterricht in den weiblichen Handarbeiten
im Einklang steht.

5. Als Hülfsmittel zur raschen Einführung ins Körperzeichnen ist
der Isolirrahmen zu empfehlen, der, wie kein zweites Hülfsmittel,
ein sicheres Taxiren der Massverhältnisse und ein Erfassen der
fliehenden Linien ermöglicht.

Literarisches.
Schillers Briefe. Kritische Gesamtausgabe, herausgegeben und mit Anmerkungen

versehen von Fritz Jonas. Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt. Lieferung
59—69. Preis der Lieferung 25 Pf.

Der sechste Band dieses Werkes umfasst die Zeit vom 1. Januar 1799
bis zum 29. November 1802. Da Schiller im Dezember 1799 nach Weimar
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übersiedelte, so treten die Briefe an Göthe etwas zurück, dagegen die andern
Beziehungen um so anschaulicher hervor. An Abbildungen enthalten die
vorliegenden Lieferungen Rietseheis Schiller-Göthe-Denkmal in Weimar, ferner
Porträts von J. G. Fichte, A. W. Iffland und Herzog Karl August in Weimar.
Der nächste Band wird die Sammlung zu Ende führen.
Dr. Fickort u. O. Kohlmeyer. Tierkunde für deutsche Lehrerbildungsanstalten

unter grundsätzlicher Betonung der Beziehungen zwischen Lebensverrichtungen,
Körperbau und Aufenthaltsort der Tiere. Leipzig, Freytag. 1897. 326 S.

Gebunden 3 M. 60 Pf. '/'-""Dieses Buch macht beim ersten Durchgehen einen sehr günstigen Eindruck.
Origineller, geschmackvoller Einband, bestes Papier, eine Fülle vortrefflicher
Holzschnitte mit instruktiven und zweckentsprechenden anatomischen Beigaben
(ca. 500), eine Farbentafel über Tierverbreitung und überall ein klarer, einfacher,
sachlich korrekter Text. Bei genauer Prüfung mag man indes finden, dass die
Verfasser ihrem im Titel angegebenen Prinzip der besondern Betonung des

biologischen Gesichtspunktes noch etwas energischer hätten nachleben können.
Warum bei Behandlung jeder einzelnen Art im ersten Teil mit wenig Variationen

immer wieder die Rubriken : Vorkommen, Körperbau, Bewegung, Ernährung

etc., wenn doch gezeigt werden soll, wie überall eins durchs andere bestimmt
ist Übrigens liesse sich bei Tieren, deren Lebensweise im allgemeinen bekannt
ist, recht wohl gelegentlich auch ein umgekehrter Gang einschlagen, indem man
aus Wohnort und Ernährungsweise auf die äussere und innere Organisation
schliessen liesse. Die zahlreichen Abbildungen von Tieren, die in natura oder

grossen Klassenbildern zu betrachten sind, wären, so schön sie sich in dem
Buche auch machen, sicherlich entbehrlich. Dadurch würde Raum geschaffen,
um beispielsweise auch der psychischen Seite des Tierlebens, welche im ganzen
Buche entschieden zu kurz kommt, etwas mehr Berücksichtigung zu teil werden
zu lassen. Man bekommt im ganzen den Eindruck, dass die Verfasser, von
den besten Absichten geleitet, fast unwillkürlich dennoch der traditionellen
Methode, welcher systematische Gruppirung und systematische Vollständigkeit die
Hauptsache ist, eine etwas zu grosse Konzession gemacht haben. Da fehlt auch
bis auf die untersten Avertebraten herab keine Ordnung, und in der Regel sind
selbst Unterordnungen und Familien (z. B. 14 Käferfamilien) aufgeführt. Trotz
dieser Aussetzungen sei das vorliegende Buch als ein entschieden brauchbares
und schönes anerkannt. St.
S. Sues. Exercices pratiques sur les Gallicismes et expressions usuelles de la

langue française. Genève, R. Burkhardt, 1896. Fr. 2. 50.
Der Verfasser hat mit grossem Fleißs auf etwa elf Bogen die wichtigsten

Gallizismen und eine Menge stereotyper Redensarten zusammengestellt, und
zwar so, dass immer dem französischen Text auf der folgenden der deutsche
gegenübersteht. Wir empfehlen das Buch jedem, der das Französische schon
bis zu einem gewissen Grade beherrscht und sich ohne Lehrer weiterbilden
will. Wer die 300 Übungen des Lehrmittels sorgfältig durcharbeitet, wird
daraus viel Belehrung schöpfen und ordentlich in den Geißt der französischen
Sprache eindringen. Ein alphabetisches Register am Schluss erleichtert das

Nachschlagen. Der Verfasser hat das Bestreben, möglichst viele Eigentümlichkeiten

in einen Satz zu stecken; dadurch wird der Gedanke zuweilen in etwas
gewundene Bahnen gedrängt, so in Übung 156: S'il a été plus au (lies ou)
moins désorienté lors du départ de son frère, cela ne veut pas dire qu'il ait
la tête fêlée; il sait parfaitement ce qu'il veut, et l'on ne peut pas lui donner
le change aussi facilement que vous semblez le croire.

Bei der Herstellung einer neuen Auflage wufd es ratsam sein, auch den
deutschen Text einer genauen Kritik zu unterwerfen. So sagt man wohl, „auf
Stück arbeiten", aber nicht „aufs Stück bezahlen", sondern nach dem Stück.
Bei der Durchsicht sind uns ziemlich viele Kleinigkeiten dieser Art aufgefallen. /. B.
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2. §eft. SBörter für ben Unterriebt in ber franjöftfdjeit ©Drache an
6efunbar(d)ulen. Sa. 400 Silber mit franjöf. unb beutfehem äBörter*
»erjeicbni«. 40 StS.

3. §eft. SSörter für ben Unterricht in ben »ter §anuti>rat6en. 6a. 400
Silber mit beutfdjem, engl., franjöf. u. italien. SBörterüerjeidjni«. 50 StS-

4. #eft. ©âge für ben Unterricht in ber SDhrtterfuradjc. 6a. 200
Silber ohne Seçt. 50 St§.

5. §eft. Säfee für ben Unterricht in ber fransbftfdjen ©crache an
6efunbarfd)ulen. 6a. 200 Silber mit franj. unb beutfd). ©rflarung b.
Snhalte«. 50 6t§.

6. §eft. Sähe für ben Unterricht in ben bier £amrtft)rad)en. 6a. 200
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Ausländisches Unterrichtswesen.
Heransgeber Prof. Dr. J. Wychgram. — R. Voigtländers Yerlag in Leipzig.

Jährlich 4 Hefte (je 5—6 Bogen) gr. 8°. 10 Mk.

Die noch viel verbreitete Meinung, Deutschlands Unterrichtswesen sei unübertroffen,

ist ein Irrtum, der uns verhängnisvoll werden wird, wenn wir darin
beharren. Leistungen und Einrichtungen des deutschen UnterrichtswesenB sind in den
letzten Jahrzehnten von andern Ländern (z. B. Frankreich!) teils erreicht worden,
teils in Gefahr geraten, überholt zu werden. Viele bemerkenswerte Bestrebungen
des Auslandes sind in Deutschland bis jetzt sehr wenig beachtet worden (z. B. die
Volkshochschulen in Amerika, England und den skandinavischen Ländern). Soll das
ferner so sein? — Die „Deutsche Zeitschrift für Ausländisches Unterrichtswesen" will
den Mittelpunkt bilden für alle, die sich mit dem ausländischen Unterrichtswesen
beschäftigen und es mit dem heimischen vergleichen wollen. Sie wird dabei unterstützt
von mehr als 100 Mitarbeitern in fast allen Kulturländern, darunter vielen bedeutenden
deutschen Schulmännern. Die Zeitschrift sollte in keiner Schule, keinem
Lehrerlesezirkel, keiner Bibliothek fehlen! [O.v. l]

In allen Buchhandlungen ist zu haben
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schwachsinnigen Kinder!
Ein Nachklang- zur Pestalozzifeier.
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Öffentlicher Vortrag, gehalten vor den Deligirten des Schweiz.

Lehrervereins und einem weiteren Publikum in der Aula
des Museggschulhauses in Luzern, am 7. Juni 189b,

von

Konrad Auer,
Sekundarlehrer in Schwanden (Glarus).

Preis 40 Cts.
Dieses Schriftchen ist eine von so wahrhaft menschenfreundlichem

Sinne getragene Kundgebung und bekundet ein so tiefeingehendes Studium
der vorliegenden Frage, dass jeder es lesen sollte, der es mit den armen
Geschöpfen wohl meint, denen seine rettende Hand zu bieten schon längst
des Staates Pflicht gewesen wäre.

Verlag: Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

BCC Diesem Hefte liegt ein Prospekt der Université de Genève bei, betr.: Cours
de Vacances de Français moderne.
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